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bie Heineren ©emeinbewefen, bie baburcp in
immer fcptimmere ißerpättniff e geraten.

„$>ie ©rgebniffe ber legten fßolf«säptung reben pier»
über eine béutlicpe ©pracpe. @3 wirb niemanb beftreiten
wollen, bap feber tanton am öfonomifcpen ©ebeipen
alter Drtfcpaften, aucp ber ft ein en, ein eminente«

Sntereffe pat, unb wenn e« ben ©emeinbebepörben an
©inficpt unb gernblid mangelt, fo fatten bie ^Regierungen

ipnen ratenb unb petfenb ben 2Beg weifen.
,,2Bie man weip, paben pribate Unternepmungen

©cpritte getpan, urn ber in unferem £anbe bracp liegen»
ben SBafferfräfte ber »efcpaffung motorifcper traft
bienftbar ju macpen; berfcpiebene grope ©teftrijitat«»
werfe beftepen bereit«, anbere finb im S3au begriffen.
9îun fotlten eben aber bie öffentlichen Drgane baju
§anb bieten, bap bie SBerfe priüaten ©cpaffen« alt»
gemein nupbar gemacpt werben, inbem für bie ein»

jetnen ©emeinben ber Stnfcplup an ein (SIeftrijitâtêwerf
alte in teilt gen ten ©ewerbetreib'enben nacp | angeftrebt wirb, kie ©leicpgültigfeit, bie teiber gegen»

f olcpen Dr tfcpa f ten unb entbiiltern bamit über folcpen gorberungen ber geit nocp m ben metften

(ßlcktttotc4jnifjd|c mtb clchtvorijcmt frljc
11 unb fd) it it.

Sefcpaffuttg motorifcper traft. ®em ,,@ol. £agbt."
wirb gefeprieben:

„ßeiber fcpeint man in ben wenigften ©emeinben
ba« ricptigfte SSerftänbni« bafür gu paben, wetcpe

©cpritte jur wirtftpaftlicpen ©cpaltung unb ©efferftettung
ber Drt«bewopner getpan werben fotlten.

„2öir mödpten baper bie ^nitiatibe ber „©cpweijer
freien greffe" tebpaft unterftüpen, unb wir finben, e«

fotlten alte tanton«regierungen ber ©aepe ipre Stuf»

merffamfeit §uwenben. ®« wirb baburcp bie öfonomifepe
S3efferftettung namenttidp auep Heinerer ©emeinben wirf»
fam geförbert werben fönnen. ®ie grop en ©e»
meinbewefen geniepen bie Vorteile ber Sief»

n lanae. unb be«Patb xiepen
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die kleineren Gemeindewesen, die dadurch in
immer schlimmere Verhältnisse geraten.

„Die Ergebnisse der letzten Volkszählung reden hier-
über eine deutliche Sprache. Es wird niemand bestreiten
wollen, daß jeder Kanton am ökonomischen Gedeihen
aller Ortschaften, auch der kleinen, ein eminentes

Interesse hat, und wenn es den Gemeindebehörden an
Einsicht und Fernblick mangelt, so sollen die Regierungen
ihnen ratend und helfend den Weg weisen.

„Wie man weiß, haben private Unternehmungen
Schritte gethan, um der in unserem Lande brach liegen-
den Wasserkräfte der Beschaffung motorischer Kraft
dienstbar zu machen; verschiedene große Elektrizitäts-
werke bestehen bereits, andere sind im Bau begriffen.
Nun sollten eben aber die öffentlichen Organe dazu

Hand bieten, daß die Werke privaten Schaffens all-
gemein nutzbar gemacht werden, indem für die ein-

zelnen Gemeinden der Anschluß an ein Elektrizitätswerk

alle intelligVnten Gewerbetreibenden nach j angestrebt wird. Die Gleichgültigkeit, die leider gegen-

solchen Ortschaften und entvölkern damit >
über solchen Forderungen der Zeit noch m den meisten

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Beschaffung motorischer Kraft. Dem „Sol. Tagbl."
wird geschrieben:

„Leider scheint man in den wenigsten Gemeinden
das richtigste Verständnis dafür zu haben, welche

Schritte zur wirtschaftlichen Erhaltung und Besserstellung
der Ortsbewohner gethan werden sollten.

„Wir möchten daher die Initiative der „Schweizer
Freien Presse" lebhaft unterstützen, und wir finden, es

sollten alle Kantonsregierungen der Sache ihre Auf-
merksamkeit zuwenden. Es wird dadurch die ökonomische

Besserstellung namentlich auch kleinerer Gemeinden wirk-
sam gefördert werden können. Die großen Ge-
meindewesen genießen die Vorteile der Elek-

"n lanae. und desbalb ziehen
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©emeinben fjerrfcbt, bärfte fid) früher ober fpätec für
bie lefjtern bitter rächen."

Sag ßleftrigitätgroer! itt bcr Sejttau (îlargau) geï)t
feiner Sodenbmtg entgegen. Sag Stauroebr am oberen
@nbe beg Sinlauffanalg ift fo giemlich fertig. ®g bat
fieben ©inlaufgtbore öon je 15 m SBeite unb bon etroa
7 m Höbe aug ®ifett fonftruiert unb in fed)g glub»
unb groei Sanbpfeiler berfeftigt. Sie Pfeiler überragen
ben Söafferfpiegel ettoa 13 m unb ebenfo tief finb fie
in bie glubfo'ble einfunbamentiert. Sem ©tauroebr
gegenüber, am linfen lifer ber 9Iare, gie^t fid) ein
1000 m langer fjocbmafferbamm flujfaufroärtg gum
©cbu^e beg babinter liegenben Kulturlanbeg in ber 9lu.
hinter bem Samrne unb mit biefem parade! giebt ftd)
ein Sinnenroafferfanal, um bag hinter bem Samme fich
fantmelnbe Sagroaffer aufzunehmen unb abzuführen.
Sagfelbe mirb bem Untermaffer beg ©taumelig guge»
leitet. Seim ©tauroebr finbet fich eine intereffante
Leitung alg gifdbroeg angebracht. Ser Dberroafferfanal,
ber bie Halbinfel Segnau in einer Sänge bon 1200 m
burebfebneibet, ift fd)on längere $eit in aden Seilen
fertig. ®r bot 60 m Sreite unb eine SBaffertiefe bon
4—5 m. ®g mar ein giemlidjeg ©tüd 2lrbeit, bie un»
geheure Srbmaffe auggubeben unb fortgufd)affen. Sod)
ber Unberbroffenbeit unb ber unberroüftlicbeit Kraft ber
mächtigen Saggermafdjine mar niebtg unmöglidb- Sag
Slugbubmaterial mürbe in gangen ®ifenbabngügen an
bag anbere Ufer ber Slare gefchafft unb bort in einem
alten Schachen beg gluffeg abgelagert. Sin jener ©teOe

ift je|t ein gro^eg gelb entftanben.
Sie Hauptarbeit, bie je^t nod) gu bemältigen bleibt,

ift ber Sau ber Sutbittenanlage. Sag Sauprogramm
fiebt breigebn Surbinenfammern bor. Siefe Arbeiten
müffen gum größten Seil unter Sßaffer auggefübrt
merben ; fie finb um fo fdjmieriger, ba bie gunbamente
febr tief in ben glubboben hinein oerfenft merben müffen.
Ser Saugrunb beftebt big gur größten Siefe aug roaffer»
burebläffigem glubgefd)iebe. Side biefe Untermaffer»
arbeiten merben nun burch einen mobilen eifernen
©dbmimmcaifon beroältigt. ®ine Saucberglode mirb
fdhmimmenb bon «ßofition gu «ßofition bemegt unb in
ihrer Slrbeitgfammer mirb unter SBaffer bie SRauerung
ber Surbinenfunbatnente in ißrebluft borgenointnen.
©o mirb SRouate lang, bem Sluge beg bon aufjeit gn=
fdjauenben berborgen, gearbeitet, big ein fertigeg ©tüd
beg Söerfeg faft plöblid) gu Sage tritt unb ber meitere
Slugbau in freier Suft fort unb gu ®nbe geführt merben
fann. Sig je^t finb fünf Surbinenfammern über ben

SBafferfpiegel geführt. Sie gange Sänge ber Surbinen»
anlage, bie in biefer Sßeife aufgebaut merben muff,
beträgt 100 m. Son ber ganzen Slnlage, menn fie erft
einmal fertig gebaut ift, hofft "ton 10,000 big 14,000
fjSferbefräfte gu geroinnen. („SR. 3. ßtg.")

gür bie eleftrifche ©trafjenbab» @t. ©aEen-Speidjcr-
Stögen ift bie erfte Serie ber ißläne (©ituationgplan,
Sängen» unb Querprofite) nunmehr eingetroffen. 3m
ÜRärg bürfte mit ben tedmifeben Slrbeiten für ben Sahn»
bau begonnen merben. Sie ®inrichtung ber eleftrifcben
Seleudhtung ber Sörfer Speicher unb Srogen macht
ebenfadg gute gortfehritte. gn Speicher ift bag Srang»
formatorenbaug beinahe Oodenbet unb in Srogen fod
ber Sau eineg gleichartigen ©ebäubeg näcbfteng in 9ln»
griff genommen merben. Sluçb bie Kcaftieitung oom
Sleftrigitätgroerf Kübel big Speicher ift nunmehr erftedt.
©oroobl in ©peiner alg aud) in Srogen fod eleftrifche
Kraft bom Kübel auch gemerblidhen ßmeden bienftbar
gemacht merben; an Slbonnenten mirb eg nicht mangeln.
Ser Sarif für bie ißferbefraftftunbe fei auf 8 ßtg. feft»
gefegt morben.

Ueber baö geplante SSafferuierf ber ©tabt Safel bei
Slugft oerlautete feit längerer 3^it nidjtg mehr. 3e|t
fdheinen jebodh bie Sorarbeiten beenbigt gu fein ; roenig»
fteng lefen mir in beutfeben Slättern allerlei Setailg
über bag neue Sßerf. Semnad) fod bag ©taumebr im
«Rhein 190 m lang merben unb auf aargauifebem unb
babifchem ©ebiet liegen. Surcb bag SBebr merben bem
«Rhein bei «Riebecroaffer etma 230 nr' ftünblid) entnommen
unb burch einen 250 m laugen Kanal bem Surbinen»
baug zugeführt. Ser größere Seil beg Kanalg unb bie

Surbiitenanlage îommen auf bag ©ebiet bon Safedanb.
Sag Surbinenbaug erhält 14 Surbinen. Sag 9îu|»
gefäde beträgt bei midierem Söafferftanb etma 4 m unb
eg mirb eine Kraft bon 9000 «ßferbeftäden an ben
Surbinenmellen bei 70 fßrogent «Rujjeffeft berechnet.
Sie Slnlagelofteu finb ohne bie eleftrifche Uebertragung
auf 47s SRidionen granïen beranfchlagt, fo baff fid)
bie Srftedunggïoften für eine fßferbelraft nur auf etma
500 gr. fteden.

^enerfuberbeit eleftrifcbcr Sclcmbtuiiggaitlageu. Sie
neuen ^aßenftfd^ert „@leftroted^nifd)en «JRitteilungen"
bieten beachtengmerte populäre Selebrungen über bie
relatibe geuerfid)erbeit eleftrifcher Se!eud)tungganlagen.
«Rur fo lange ftrablt bie eleftrifche ©lüblampe berhält»
nigmäfeig menig SBärme aug, alg fie in freier Suft brennt ;

fobalb fie in eine ©lagglocte eingehüllt ift, fann fich bie
©lagbirne nicht mehr fo gut abfüblen unb ermärmt fid)
infolgebeffen mehr. Hüdt man bie ©lüblampe in bunfle
©emebe, gum Seifpiel fehmargeg Sud) ober roteg ©eiben»
papier ein, fo fteigert fich bie SBönne in furger 3^'!
berart, bah bie Sampe gerbricht unb bie Umgebung
ebentued entgünbet. Sie eleftrifdjen Sogenlampen fommen
bezüglich ber geuerfidjerbeit überhaupt nicht in 3^09^-
bentt ejplofibe ©afe entgünben fich t>h"e roeitereg an
bem groifchen Kol)lenfpi£en Übergebenben Sidjtbogen.
«Dîan ift baber aud) genötigt, bei biejen Sampelt Sa»

ternen ober gro^e ©lagfugeln augumeitben, bie fo ein»

gerid)tet fein müffen, ba| abfadenbe g'übenöe Kohlen»
ftüdchen ober Slfcbeuteile nid)t auf bie @rbe faden, unb
bafelbft etma befiubliche brennbare ©toffe angünben
fönnen. Sie ©efabren ber fogen Kurgfcblüffe bei @tar!=
firomleitungen finb befannt. Siefen getäf)rlid;en @r=

märmuugeu ift befonberg burd) bie fog. Steigerungen
(Schmelgficherungen, ©icherbeitgfd'oltungen) gu begegnen.
Sie eleftrifdjen Einlagen bebürfen ftänbiger, forgfamfter
Uebermad)ung. 3n uerid)icbenen ©täbten b<J^b fifh
für biefen 3®fd fogen. 9tebifion?anftalten gebilbet. Sie
Konftruftion oben gebad)ter ©cbmelgfidjerungen bat
übrigeng in ben legten 3al)ren bebeutenbe gortfd;ritte
gemad)t.

6iit tprojeft, bag ben «Ruhm ber brahtlofen Sclegrapbic
im gall ber Sermirflid)ung unenblich oermebren unb
ihr einen greibrief für ihre fübnften Aufgaben erteilen
mürbe, ift bie 3bee ber brabtlofen Serbinbung üon
Sritifd) Sirtna nach Sumatra. Sb^ 3®^ lad
ber fein, bag Stuf treten üon ©türmen an ben gnfelïetten
ber 9lnbamanen unb iRicobaren, roo biefe fich ""t mehrere
Sage früher alg an ber Küfte bon Sirma unb im ©olf
boit Sengalett eingufteden pflegen, b'^ ebenfo att
ber ©tra^e bott ÜRalatfa rechtzeitig befannt gu geben.
Sie ©ntfernung bon ^Rangoon big gur «Rorbfpibe bon
Sumatra beträgt runb 1300 km unb mürbe ein febr
foftfpieligeg Kabel bon runb 1500 km Sänge nötig
machen. Sie genannten Sofelgruppen unb eine IReibe
bon eiugelnen gnfeln aber Illingen bon ber birmanifchen
Küfte big Sumatra ein Sanb, in melchem bie Süden
meift febr flein finb, roäbrenb nur etma bier gröbere
©ntfernungen bon 40 big 70'km'unb gmei foldie bon
89 unb 113 km borhanben finb. Surdh eine golge
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Gemeinden herrscht, dürfte sich früher oder später für
die letztern bitter rächen."

Das Elektrizitätswerk in der Beznau (Aargau) geht
seiner Vollendung entgegen. Das Stauwehr am oberen
Ende des Einlaufkanals ist so ziemlich fertig. Es hat
sieben Einlaussthore von je 15 m Weite und von etwa
7 m Höhe aus Eisen konstruiert und in sechs Fluß-
und zwei Landpfeiler verfestigt. Die Pfeiler überragen
den Wasserspiegel etwa 13 m und ebenso tief sind sie

in die Flußsohle einfundamentiert. Dem Stauwehr
gegenüber, am linken User der Aare, zieht sich ein
1000 m langer Hochwasserdamm flußaufwärts zum
Schutze des dahinter liegenden Kulturlandes in der Au.
Hinter dem Damme und mit diesem parallel zieht sich

ein Binnenwasserkanal, um das hinter dem Damme sich

sammelnde Tagwasser aufzunehmen und abzuführen.
Dasselbe wird dem Unterwasser des Stauwehrs zuge-
leitet. Beim Stauwehr findet sich eine interessante
Leitung als Fischweg angebracht. Der Oberwasserkanal,
der die Halbinsel Beznau in einer Länge von 1200 m
durchschneidet, ist schon längere Zeit in allen Teilen
fertig. Er hat 60 m Breite und eine Wassertiefe von
4—5 in. Es war ein ziemliches Stück Arbeit, die un-
geheure Erdmasse auszuheben und fortzuschaffen. Doch
der UnVerdrossenheit und der unverwüstlichen Kraft der
mächtigen Baggermaschine war nichts unmöglich. Das
Aushubmaterial wurde in ganzen Eisenbahnzügen an
das andere Ufer der Aare geschafft und dort in einem
alten Schachen des Flusses abgelagert. An jener Stelle
ist jetzt ein großes Feld entstanden.

Die Hauptarbeit, die jetzt noch zu bewältigen bleibt,
ist der Bau der Turbinenanlage. Das Bauprogramm
sieht dreizehn Turbinenkammern vor. Diese Arbeiten
müssen zum größten Teil unter Wasser ausgeführt
werden; sie sind um so schwieriger, da die Fundamente
sehr tief in den Flußboden hinein versenkt werden müssen.
Der Baugrund besteht bis zur größten Tiefe aus Wasser-
durchlässigem Flußgeschiebe. Alle diese Unterwasser-
arbeiten werden nun durch einen mobilen eisernen
Schwimmcaison bewältigt. Eine Taucherglocke wird
schwimmend von Position zu Position bewegt und in
ihrer Arbeitskammer wird unter Wasser die Mauerung
der Turbinenfundamente in Preßlust vorgenommen.
So wird Monate lang, deni Auge des von außen Zu-
schauenden verborgen, gearbeitet, bis ein fertiges Stück
des Werkes fast Plötzlich zu Tage tritt und der weitere
Ausbau in freier Luft fort und zu Ende geführt werden
kann. Bis jetzt sind fünf Turbinenkammern über den

Wasserspiegel geführt. Die ganze Länge der Turbinen-
anlage, die in dieser Weise aufgebaut werden muß,
beträgt 100 m. Von der ganzen Anlage, wenn sie erst
einmal fertig gebaut ist, hofft man 10,000 bis 14,000
Pserdekräste zu gewinnen. („N. Z. Ztg.")

Für die elektrische Straßenbahn St. Gallen-Speicher-
Trogen ist die erste Serie der Pläne (Situationsplan,
Längen- und Querprofile) nunmehr eingetroffen. Im
März dürfte mit den technischen Arbeiten für den Bahn-
bau begonnen werden. Die Einrichtung der elektrischen
Beleuchtung der Dörfer Speicher und Trogen macht
ebenfalls gute Fortschritte. In Speicher ist das Trans-
formatorenhaus beinahe vollendet und in Trogen soll
der Bau eines gleichartigen Gebäudes nächstens in An-
griff genommen werden. Auch die Kraftleitung vom
Elektrizitätswerk Kübel bis Speicher ist nunmehr erstellt.
Sowohl in Speicher als auch in Trogen soll elektrische
Kraft vom Kübel auch gewerblichen Zwecken dienstbar
gemacht werden; an Abonnenten wird es nicht mangeln.
Der Tarif für die Pferdekraftstunde sei auf 8 Cts. fest-
gesetzt worden.

Ueber das geplante Wasserwerk der Stadt Basel bei
Angst verlautete seit längerer Zeit nichts mehr. Jetzt
scheinen jedoch die Vorarbeiten beendigt zusein; wenig-
stens lesen wir in deutschen Blättern allerlei Details
über das neue Werk. Demnach soll das Stauwehr im
Rhein 190 m lang werden und auf aargauischem und
badischem Gebiet liegen. Durch das Wehr werden dem
Rhein bei Niederwasser etwa 230 stündlich entnommen
und durch einen 250 m langen Kanal dem Turbinen-
Haus zugeführt. Der größere Teil des Kanals und die

Turbinenanlage kommen auf das Gebiet von Baselland.
Das Turbinenhaus erhält 14 Turbinen. Das Nutz-
gefälle beträgt bei mittlerem Wasserstand etwa 4 m und
es wird eine Krast von 9000 Pferdestärken an den
Turbinenwellen bei 70 Prozent Nutzeffekt berechnet.
Die Anlagekosten sind ohne die elektrische Uebertragung
auf 4^/s Millionen Franken veranschlagt, so daß sich

die Erstellungskosten für eine Pferdekraft nur auf etwa
500 Fr. stellen.

Feuersicherhcit elektrischer Beleuchtungsanlagen. Die
neuen Hallensischen „Elektrotechnischen Mitteilungen"
bieten beachtenswerte populäre Belehrungen über die
relative Feuersicherheit elektrischer Beleuchtungsanlagen.
Nur so lange strahlt die elektrische Glühlampe verhält-
nismäßig wenig Wärme aus, als sie in freier Luft brennt;
sobald sie in eine Glasglocke eingehüllt ist, kann sich die
Glasbirne nicht mehr so gut abkühlen und erwärmt sich

infolgedessen mehr. Hüllt man die Glühlampe in dunkle
Gewebe, zum Beispiel schwarzes Tuch oder rotes Seiden-
Papier ein, so steigert sich die Wärme in kurzer Zeit
derart, daß die Lampe zerbricht und die Umgebung
eventuell entzündet. Die elektrischen Bogenlampen kommen
bezüglich der Feuersicherheit überhaupt nicht in Frage,
denn explosive Gase entzünden sich ohne weiteres an
dem zwischen Kohlenspitzen übergehenden Lichtbogen.
Man ist daher auch genötigt, bei diesen Lampen La-
ternen oder große Glaskugeln anzuwenden, die so ein-
gerichtet sein müssen, daß abfallende g ühende Kohlen-
stückchen oder Aschenteile nicht auf die Erde fallen, und
daselbst etwa befindliche brennbare Stoffe anzünden
können. Die Gefahren der sogen Kurzschlüsse bei Stark-
stromleitungen sind bekannt. Diesen gesährlichen Er-
wärmungeu ist besonders durch die sog Bleisicherungen
(Schmelzsicherungen, Sicherheitssckaltungen) zu begegnen.
Die elektrischen Anlagen bedürfen ständiger, sorgsamster
Ueberwachung. In verschiedenen Städten haben sich

für diesen Zweck sogen. Revisionsanstalten gebildet. Die
Konstruktion oben gedachter Schmelzsicherungen hat
übrigens in den letzten Jahren bedeutende Fortschritte
gemacht.

Ein Projekt, das den Ruhm der drahtlosen Telegraphic
im Fall der Verwirklichung unendlich vermehren und
ihr einen Freibrief für ihre kühnsten Aufgaben erteilen
würde, ist die Idee der drahtlosen Verbindung von
Britisch Birma nach Sumatra. Ihr Zweck soll
der sein, das Auftreten von Stürmen an den Inselketten
der Andamanen und Nicobaren, wo diese sich um mehrere
Tage früher als an der Küste von Birma und im Golf
von Bengalen einzustellen pflegen, hier und ebenso an
der Straße von Malakka rechtzeitig bekannt zu geben.
Die Entfernung von Rangoon bis zur Nordspitze von
Sumatra beträgt rund 1300 km und würde ein sehr
kostspieliges Kabel von rund 1500 km Länge nötig
machen. Die genannten Inselgruppen und eine Reihe
von einzelnen Inseln aber schlingen von der birmanischen
Küste bis Sumatra ein Band, in welchem die Lücken
meist sehr klein sind, während nur etwa vier größere
Entfernungen von 40 bis 70'km'und zwei solche von
89 und 113 km vorhanden sind. Durch eine Folge
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bon oberirbifd)en ïeïegrapbeulinien auf ben Unfein mit
Unterbrechungen buret) funîentelegrapbie liefje fid) f)ier
ruotjt eine Sette bon SeobadjtungSftationen unter fid)
unb'nact) Horben mit bem Ijinterinbifctjen, nach ©üben
mit bem fumatranifctjen ïelegrapbenneh berbinben.

Sleftrifcber ©rofj- ttitb ©cbneflbabitbctrieb. @3 tourbe
fürglidj in einer ïnappen 92otig eines SortrageS gebadjt,
ben in Serliu ©ebeimrat Satbenau bor bem ßaifer
SBUtjelm über bie tßerfpeftiüen eteftrifdjen ©rofj» unb
©cbnellbabnbetriebeS gesotten bat. Ingenieur 211freb
Sirf üerbreitet fict) in einem intereffanteu feuilleton
ber „92. fr. fßreffe" über bie $iele, toeldie bie SBeiter»

bilbung beS ..SabnmefenS iuS 2tuge fafet. SS muffe ein
befonberer felbftänbiger ©djnellüerfebr gmifä.en ben

©rofjftäbten ermöglicht merben, ber baS bisherige meit
hinter fid) laffe. 9J2an ftrebe ' „ïratnroapS" gmifdjen
ben ©rofjftäbten an. „$)ie ßüge ber ©cbueKbabn mitffen
fid) in ^ro'Ktjenräumen folgen, toie ettoa bie $üge auf
$ramroat)linien in Vororten, jebe gebnte, jebe fünf»
^eîjnte 9J2inute, unb fie müffeit mit @efd)miubigfeiten
laufen, meldje bie Sntfernungen ber ©rofjftäbte gu be=

fdjeibenen ïratntoapftreden berabbrüden." ®iefe îratn»
güge müßten mit fabrgefdjroittbigfeiteri gmifçbeit 200
unb 250 km in ber ©tunbe bertetjren unb ihre Ser»
mirttidjung fei burd)au3 feine ted)nifd)e Unmöglidjfeit.
Sirf erinnert bann an einen Sntmurf, ben QipernomSfp,
ber ®ireftor ber SleftrigitätSgefellfcbaft ©ang & Sie.
in Subapeft, bereits bor einer 2litgabl üon fahren für
fold) eine Schnellbahn groifdjen ÏBien unb Subapeft
ausgearbeitet bot. ®ie 250 km lange ©trede füllte in
einer ©tunbe burdjeilt toerben. ^ipernomStp fd)Iug
oor, jeben gtig nur aus einem 50 fßerfonen faffenben
SBagen Oon 45 m Sänge gu bilben; biefer SBagett mürbe
auf gmei bierräbrigen ©eftelten ruben ; jebe 2ldf)fe füllte
ein mädjtiger e!eftrifd)er 2J2otor beroegen ; bie Säber
müßten 2,5 m ^>o^e erbatten, um fie bei ber grofjen
2tnfangSgefd)minbigfeit üor gerreifjen gu fidjern. Sin
foleber' ïBagen mürbe 60 Tonnen miegen. für ben

Setrieb batte ^ipernomSfp 2öed)felftröme üon 10,000
SoitS in 2tuSfid)t genommen. ®aS ©eleife ift mit ber

©purmeite ber Sollbabnen gebadjt: 1,4s:, m gmifcbeu
ben fnnentanten ber ®d)ienenföpfe; bie ungemöbnlicb
bobett @d)ienen, üon benen jeber 902eter 50 kg miegt,
mürben auf eigettS geformten eijerneu öuerfcbmetlen
ruben, bie'iticbt in einem @d)Otterbette lagern füllten,
fonbern gum fiebern ©dfu^e gegen jebe Serfcbiebung
auf einem Unterbau aus ©tabl unb Sement feftgubatteu
mären. ®ie fleinften ^albmeffer betragen nidjt unter
3000 m; bie Sntfernung ber ©eleifeacbfen ber boppel»

geleifigen Sahn mufj mit minbeftenS 40 m bemeffen

fein, meil bei größerer 2lnnäberung ber ©eleife bie Se»

gegnung gmeier SBagen gefäbrlidbe Suftftrömungen er»

geitgen mürbe. 9ln Stelle üon dämmen müfjten mäd)=

tige mafftüe Sauten treten ; SBegübergänge in ©ebenen»
böbe finb auSgefdiloffen.

3>te SliiSntibuttg ber 28olfett • ©leftrijitcit märe eine

ber grofjartigften 2lufgaben, bie bem 20. fabrbunbert
gu löfen blieben, unb eS fcïjeint faft, atS ob man fdjon
mit ernften Serfudjen nach biefer Sichtung befchäftigt
ift. Sin fßlan bagu mürbe fd)on Snbe 1894 ber fßarifer
2lfabemie ber SSiffenfcbaften unterbreitet unb ber miffen»

fdjaftlicben fêommiffiou für bie SßeltauSftellung üon

neuem üorgelegt. $er .gtoed ift ein boppelter: baS

Sanb üor imgelfdjlag unb Stillägen gu fd)ü|en unb

gleidbgeitig bie ben SSolfen entgogene Sleftrigität in
2l!fumulatoren gur Senu^ung in ber fnbuftrie unb
bent Serfebr gur Serfügung gu ftellen. SS mirb aus»

geführt, bafj folgenbe 2lnlage gum Siel führen mürbe.
Sine gro^e 2lffumuIatorenbatterie mirb in einem fßart

ie offtjteUert tPublitatitnen beS @d)roetj ©eraerbeoereinS). 915

aufgeftcllt unb mit einer Sette üon 400 m Sänge leitenb
üerbunben, bereu eines Snbe bttrd) SuftballonS, bie in
2lbftänben üott je 200 m an ber Äette befeftigt finb,
bis gu ber begeidjneten §öbe üon 4000 m über bie
Srbe emporgehoben merben. $)aburtb mürbe bie Sette
mit ben ÎBolfen in Serbinbung gebracht merben unb
beren eleftrifcbe Sabung nach bem Srbboben unb in
bie 2lffumutatoren bineinleiten. Um jebem UnglüdSfatl
infolge einer überreidEjlid^ert Sftenge üon Sleftrigität üor=
gubeugen, mirb bie Satterie forgfältig ifoliert unb mit
einer Slijjableiteraiilage üerfeben, bie im Srbboben en»

bigt. 2Benn ber Serfud) gelänge, fo märe er roirïlidj
beS ©djmeifjeS ber Sblen mert. î)enn menn ber fflîenfd)
bie Sleftrigität ber SBolfen gu benu^en unb bie Sraft
beS SBittbeS in Sleftrigität gu üermanbeln gelernt bat,
bann märe ja für alle öon einer ßoblennot nicht
mehr bie fftebe, unb bie Äoblenbergmerfe hätten im
©egenteil lange üor ihrer Srfd)öpfung nibbtS mehr gu tbun.

SanUtefctt tit 3imtb. ®er SegierungSrat üerlaugt
üom ßantonSrat einen $rebit üon 100,000 fr. für ben

febr notmenbig gemorbenen Sau einer gmeiten
Ï u r n b a 11 e ber ®antonSfd)uIe. ®ie 2lrcbiteften»
firma Äebrer&Snell bat bie fßläne bagu bereits
ausgearbeitet. ®ie ïurnbalïe mirb in bie fübmeftlidbe
Sde beS ÄatitonSfcbulplabeS, längs ber 92ämiftraf)e,
piagiert, ©ie mifjt im Sichten in ber Sänge 32,25 m
unb in ber Sreite 15 m; fie bat fomit eine ©runb»
flädbe üon 483,75 nr. ®ie lichte §öl)e beträgt üom
fubboben bis gur SDadbfcbräge 7 m, bis gum ®ad)firft
10 m; mitbin beträgt ber fubifebe fnbalt 4111 m°.
2ln bie §alle fc^liefeen fidj bie nötigen 92ebeuräumlicb»
feiten an (ßitnmer für ben ïurnlebrer, 2lborte, fßiffoir»
anlage, 2Bafd)raum); im Dbergefrfjofi befinbet fid) bie
©arberobe unb eine Tribüne unb fobann im Unter»
gefdjofj, melcbeS auch üon aufjen gngängliöb ift, ber

,§eigraum, ber Sobfenbebälter unb ber ^übelraum. für
ben Soben ift Äorfbelag in 2luSficbt genommen, für
bie tpeigung eine 92ieberi)rudbampfanlage, für bie Se»

leud)tung eleftrifcbe^ Sidjt. ®ie Turnhalle mirb mit
ben für baS Änabetiturnen notroenbigen ©erätfdbaften
auSgerüftet, mobei üorgefel)en ift, ba| bie lejjtern all»

fällig auch für baS îurnett üon Surnüereinen Ser»

menbung finben fönnen. 5)ie äufjere 2luSftattung foK
möglidbft einfach gehalten merben.

92euere ftäbtifebe ®d)ulbäufer in fürieb
betitelt ftdb ein üon ©tabtbaumeifter 21. ©eifer, 2lrdji=
teft, im Serlage üon Zürcher & furrer in ßürieb
herausgegebene Schrift, roeldbe ein febr anfchaulidjeS
Silb ber 2lrd)iteftur unb inneren Sinrichtung ber acht

neueften ©djulbäufer SimntatatbenS bietet. SS finb
bieS 1. baS 9J2äbchenfcbulbauS am §irfchengraben, 2. baS

©efunbarfdjulbauS an ber felbftrafje, 3. baS ©cbulbauS
au ber Saüaterftrape, 4. baS fßrimarfchulbauS an ber

Älingenftrafje, 5. bie grobe ®d)ulbau3anlage auf bem

Sübl, 6. baS ©cbulbauS am SBolfbaçb, 7. baSjetiige au
ber ^ofaderftrabe unb 8. baSjenige im Seimbach- 9J2it

2luSnabme beS le^teren finb alle mirfliebe ©cbulpaläfte
mit präd)tiger 2lrchiteftur unb muftergültigen inneren

Sinricbtungen, mäbrenb baSjenige im Seiinbach als nach»

abmenSmerteS Sorbilb für fleine Sanbgenteinben bienen

barf. 2luf 16 Sejtfeiten finb folgenbe Äapitel enthalten :

Seftimmungen über ©chulbauSbau ; bie Sauten a) 2111=

gemeines, b) Sau, Sage unb innere Sinricbtungen ; c)
bie Surnballe unb beren innere Sinrichtung; d) bie

Saufoften. ®em Sicht, ber £^""9' ben 2lbortanlagen,
ben ©cbulbänfen, ben ©chulfüchen unb »Säbern, ben

Schulgärten unb Spielplänen finb ausführliche 92otigen

Mîr.^45 JllustrWgc schweizcrische Handwerker-Zeitung (Organ für

Von oberirdischen Telegraphenlinien aus den Inseln mit
Unterbrechungen durch Funkentelegraphie ließe sich hier
wohl eins Kette von Beobachtungsstationen unter sich

und^uach Norden mit dem hinterindischen, nach Süden
mit dem sumatranischeu Telegraphennetz verbinden.

Elektrischer Groß- und Schnellbahnbetrieb. Es wurde
kürzlich in einer knappen Notiz eines Vortrages gedacht,
den in Berlin Geheimrat Rathenau vor dem Kaiser
Wilhelm über die Perspektiven elektrischen Groß- und
Schnellbahnbetriebes gehalten hat. Ingenieur Alfred
Birk verbreitet sich in einem interessanten Feuilleton
der „N. Fr. Presse" über die Ziele, welche die Weiter-
bildung desZBahnwesens ins Auge saßt. Es müsse ein
besonderer selbständiger Schnellverkehr zwisäeu den

Großstädten ermöglicht werden, der das bisherige weit
hinter sich lasse. Man strebe ' „Tramways" zwischen
den Großstädten an. „Die Züge der Schnellbahn müssen
sich in Zwischenränmen folgen, wie etwa die Züge auf
Tramwaylinien in Vororten, jede zehnte, jede fünf-
zehnte Minute, und sie müssen mit Geschwindigkeiten
lausen, welche die Entfernungen der Großstädte zu be-

scheidenen Tramwaystrecken Herabdrücken." Diese Tram-
züge müßten mit Fahrgeschwindigkeiten zwischen 200
und 250 km in der Stunde verkehren und ihre Ver-
wirklichnng sei durchaus keine technische Unmöglichkeit.
Birk erinnert dann an einen Entwurf, den Zipernowsky,
der Direktor der Elektrizitätsgesellschaft Ganz â Cie.
in Budapest, bereits vor einer Anzahl von Jahren für
solch eine Schnellbahn zwischen Wien und Budapest
ausgearbeitet hat. Die 250 km lange Strecke sollte in
einer Stunde durcheilt werden. Zipernowsky schlug

vor. jeden Zug nur aus einem 50 Personen fassenden

Wagen von 45 m Länge zu bilden; dieser Wagen würde
auf zwei vierrädrigen Gestellen ruhen; jede Achse sollte
ein mächtiger elektrischer Motor bewegen; die Räder
müßten 2.5 in Höhe erhalten, um sie bei der großen
Anfangsgeschwindigkeit vor Zerreißen zu sichern. Ein
solcher Wagen würde 60 Tonnen wiegen. Für den

Betrieb hatte Zipernowsky Wechselströme von 10,000
Volts in Aussicht genommen. Das Geleise ist mit der

Spurweite der Vvllbnlmen gedacht: 1,^5, m zwischen
den Junenkanten der Zchienenköpfe; die ungewöhnlich
hohen Schienen, von denen jeder Meter 50 k^ wiegt,
würden aus eigens geformten eiserneu Querschwellen

ruhen, die'nicht in einem Schotterbette lagern sollten,
sondern zum sichern Schutze gegen jede Verschiebung
auf einem Unterbau aus Stahl und Cement festzuhalten
wären. Die kleinsten Halbmesser betragen nicht unter
3000 m; die Entfernung der Geleiseachsen der doppel-
geleisigen Bahn muß mit mindestens 40 m bemessen

sein, weil bei größerer Annäherung der Geleise die Be-

gegnung zweier Wagen gefährliche Luftströmungen er-

zeugen würde. An Stelle von Dämmen müßten mäch-

tige massive Bauten treten; Wegübergänge in Schienen-
höhe sind ausgeschlossen.

Die Ausnutzung der Wolken-Elektrizität wäre eine

der großartigsten Aufgaben, die dem 20. Jahrhundert
zu lösen blieben, und es scheint fast, als ob man schon

mit ernsten Versuchen nach dieser Richtung beschäftigt
ist. Ein Plan dazu wurde schon Ende 1894 der Pariser
Akademie der Wissenschaften unterbreitet und der wissen-

schastlichen Kommission für die Weltausstellung von
neuem vorgelegt. Der Zweck ist ein doppelter: das

Land vor Hagelschlag und Blitzschlägen zu schützen und

gleichzeitig die den Wolken entzogene Elektrizität in
Akkumulatoren zur Benutzung in der Industrie und
dem Verkehr zur Verfügung zu stellen. Es wird aus-
geführt, daß folgende Anlage zum Ziel führen würde.
Eine große Akkumulatorenbatterie wird in einem Park

ie offiziellen Publikationen deS Schweiz Gewerbevereins). SIS

aufgestellt und mit einer Kette von 400 m Länge leitend
verbunden, deren eines Ende durch Lustballons, die in
Abständen von je 200 m an der Kette befestigt sind,
bis zu der bezeichneten Höhe von 4000 m über die
Erde emporgehoben werden. Dadurch würde die Kette
mit den Wolken in Verbindung gebracht werden und
deren elektrische Ladung nach dem Erdboden und in
die Akkumulatoren hineinleiten. Um jedem Unglücksfall
infolge einer überreichlichen Menge von Elektrizität vor-
zubeugen, wird die Batterie sorgfältig isoliert und mit
einer Blitzableiteranlage versehen, die im Erdboden en-
digt. Wenn der Versuch gelänge, so wäre er wirklich
des Schweißes der Edlen wert. Denn wenn der Mensch
die Elektrizität der Wolken zu benutzen und die Kraft
des Windes in Elektrizität zu verwandeln gelernt hat,
dann wäre ja für alle Zeit von einer Kohlennot nicht
mehr die Rede, und die Kohlenbergwerke hätten im
Gegenteil lange vor ihrer Erschöpfung nichts mehr zu thun.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Regierungsrat verlaugt

vom Kantonsrat einen Kredit von 100,000 Fr. für den

sehr notwendig gewordenen Bau einer zweiten
Turnhalle der K a nto n s schule. Die Architekten-
sirma Kehrer öl- Knell hat die Pläne dazu bereits
ausgearbeitet. Die Turnhalle wird in die südwestliche
Ecke des Kantonsschulplatzes, längs der Rämistraße,
plaziert. Sie mißt im Lichten in der Länge 32,25 m
und in der Breite 15 m; sie hat somit eine Grund-
fläche von 483,75 m^. Die lichte Höhe beträgt vom
Fußboden bis zur Dachschräge 7 m, bis zum Dachfirst
10 in; mithin beträgt der kubische Inhalt 4111 irr'.
An die Halle schließen sich die nötigen Nebenräumlich-
keiteu an (Zimmer für den Turnlehrer, Aborte, Pissoir-
anlüge, Waschraum); im Obergeschoß befindet sich die
Garderobe und eine Tribüne und sodann im Unter-
geschoß, welches auch von außen zugänglich ist, der

Heizraum, der Kohlenbehälter und der Kübelraum. Für
den Boden ist Korkbelag in Aussicht genommen, für
die Heizung eine Niederdruckdampfanlage, für die Be-
leuchtung elektrisches Licht. Die Turnhalle wird mit
den für das Knabeuturnen notwendigen Gerätschaften
ausgerüstet, wobei vorgesehen ist, daß die letztern all-
fällig auch für das Turnen von Turnvereinen Ver-
Wendung finden können. Die äußere Ausstattung soll
möglichst einfach gehalten werden.

Neuere städtische Schulhäuser in Zürich
betitelt sich ein von Stadtbaumeister A. Geiser, Archi-
tekt, im Verlage von Zürcher â Furrer in Zürich
herausgegebene Schrift, welche ein sehr anschauliches
Bild der Architektur und inneren Einrichtung der acht

neuesten Schulhäuser Limmatathens bietet. Es sind
dies 1. das Mädchenschulhaus am Hirschengraben, 2. das
Sekundarschulhaus an der Feldstraße, 3. das Schulhaus
an der Lavaterstraße, 4. das Primarschulhaus an der

Klingenstraße, 5. die große Schulhausanlage auf dein

Bühl, 6. das Schulhaus am Wolfbach, 7. dasjenige an
der Hofackerstraße und 8. dasjenige im Leimbach. Mit
Ausnahme des letzteren sind alle wirkliche Schulpaläste
mit prächtiger Architektur und mustergültigen inneren

Einrichtungen, während dasjenige im Leimbach als nach-

ahmeuswertes Vorbild für kleine Landgemeinden dienen

darf. Auf 16 Textseiten sind folgende Kapitel enthalten:
Bestimmungen über Schulhausbau; die Bauten u) All-
gemeines, b) Bau, Lage und innere Einrichtungen; e)
die Turnhalle und deren innere Einrichtung; ü) die

Baukosten. Dem Licht, der Heizung, den Abortaulagen,
den Schulbänken, den Schulküchen und -Bädern, den

Schulgärten und Spielplätzen sind ausführliche Notizen
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